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 Vorwort

 
A I 

Vorwort 

 

 
Gewinnen Sie mit der hemmer-Me-
thode:  
Betrachten Sie Jura als ein Strategiespiel. 
Jura kann spielerisch erlernt werden. So 
macht der Lernprozess mehr Spaß! Es 
kommt vor allem auf den richtigen Ge-
brauch der Wörter an. Gute juristische 
Sprache kann trainiert werden.  
Gerade Karteikarten bieten die Möglich-
keit, vorbildhaft zu lernen. Knapp, präzise 
und zweckrational im Hinblick auf das 
Examen werden die wichtigsten examens-
typischen Problemfelder vermittelt. Die 
Karteikarten sind auf anspruchsvollem Ni-
veau. Umfassend werden die Spezifika 
der jeweiligen Rechtsgebiete aufbereitet 
und möglichst verständlich erklärt.  

Jede Karteikarte ist logisch und durch-
dacht aufgebaut:  

 Die Einleitung führt zur Fragestellung 
hin und verschafft Ihnen den Überblick 
über die Problemstellung. 

 Die Frage oder der zu lösende Fall 
konkretisiert den jeweiligen Problem-
kreis.  

 Die Antwort informiert umfassend und 
in prägnanter Sprache. 

 Die hemmer-Methode ist ein moder-
nes Lernsystem und erklärt letztlich, 
was und wie Sie zu lernen haben. 
Gleichzeitig wird background vermit-
telt. Die typischen Bewertungskatego-
rien der Korrigierenden werden miter-
klärt.  

 
A II 

Vorwort 

 

 
So lernen Sie, Ihre imaginären Gegner 
(die Erstellenden und Korrigierenden) 
besser einzuschätzen und letztlich so 
zu gewinnen.  

Gehen Sie mit den Karteikarten spiele-
risch um. Setzen Sie sich nicht sofort unter 
Erfolgs- und Wissensdruck. Lesen Sie die 
Karten mehrfach, sortieren Sie nach und 
nach die richtig gelösten und inhaltlich be-
kannten Karteikarten aus. So können Sie 
den Kampf gegen das Vergessen für sich 
entscheiden.  
Die lockere Variante: Es bietet sich auch 
an, in einer Arbeitsgemeinschaft die Kar-
teikarten durchzugehen und so gerade 
fürs Mündliche zu üben. Auf diese Art wird 
der Spaßfaktor erhöht. Je höher die Moti-
vation, umso besser dann die Ergebnisse. 

Lernen Sie auch nicht zu easy, das Exa-
men ist bekannterweise nicht gerade 
leicht. Wir sind für unser Anspruchsniveau 
bekannt. Den Anforderungen des Exa-
mens trägt das Karteikartenprogramm 
Rechnung. Reduzieren Sie so Ihre Angst 
vor dem Examen. Gehen Sie dann auch 
mit dem sicheren Gefühl ins Examen, sich 
richtig vorbereitet zu haben. 
Gehen Sie nun ans Durcharbeiten der 
Karten. Sie werden sehen, es wird Ihnen 
Spaß machen. Für Resonanz sind wir 
dankbar. 
 
 Hemmer Wüst 
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 VI. Nichtleistung als Pfl ichtverletzung

 Voraussetzungen des Verzuges

Als eine mögliche Pfl ichtverletzung kann es zu einer Störung des Schuldverhältnisses dadurch 
kommen, dass der Schuldner die Leistung nicht bzw. verspätet erbringt. Nicht jede verspätete Leis-
tung führt zu Sekundäransprüchen des Gläubigers. Der Verzögerungsschaden wird gemäß § 280 
II BGB nur ersetzt, wenn die Voraussetzungen des Schuldnerverzuges gem. § 286 BGB vorliegen.
In Abgrenzung zur Unmöglichkeit, bei der die Leistung ebenfalls ausbleibt, setzt Verzug voraus, 
dass die geschuldete Leistung noch erbracht werden kann. 

1. Nennen Sie die Voraussetzungen des Verzuges! 

2. Welche Auswirkungen hat der Verzug?
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1. Schuldnerverzug setzt gem. § 286 BGB voraus:
• Bestehender Anspruch
• Fälligkeit und Einredefreiheit 
• Mahnung (Abs. 1) bzw. Entbehrlichkeit der Mahnung (Abs. 2) oder Ablauf von 30 Tagen, 

§ 286 III BGB 
• Nichtleistung trotz noch bestehender Leistungsmöglichkeit 
• Keine Widerlegung des vermuteten Vertretenmüssens, § 286 IV BGB (§ 286 IV BGB wird 

nur für weitergehende Rechtsfolgen aus den §§ 286 ff . BGB benötigt; für den Anspruch auf 
Schadensersatz gilt bereits § 280 I S. 2 BGB)

2. Auswirkungen des Schuldnerverzuges:
Der Verzug löst Sekundäransprüche des Gläubigers aus, nämlich:
• §§ 280 I, II, 286 BGB: Anspruch auf Ersatz des durch den Verzug entstandenen Begleit-

schadens
• § 288 i.V.m. § 247 BGB: Anspruch auf Verzugszinsen (5 bzw. 9 Prozentpunkte über dem 

Basiszinssatz) als Mindestschaden (vgl. § 288 IV BGB)
• 40,- €-Pauschale bei Entgeltforderungen, § 288 V BGB
• eventuell Schadensersatz statt der Leistung, §§ 280 I, III, 281 BGB
• eventuell Rücktritt, § 323 BGB, auch neben Schadensersatzansprüchen möglich, § 325 

BGB
• Ab Verzugseintritt haftet der Schuldner verschärft. Insbesondere ist er auch für den zufälli-

gen Untergang der Sache verantwortlich, § 287 S. 2 BGB.

hemmer-Methode: Gebräuchlich ist die Kurzformel: Schuldnerverzug ist schuldhafte Nichtleistung 
trotz Fälligkeit, Möglichkeit und Mahnung. Lassen Sie sich aber durch diese Formel nicht dazu 
verleiten, die anderen, wichtigen Voraussetzungen des Verzuges zu übersehen! Länger, aber dafür 
vollständiger ist folgende Defi nition: Schuldnerverzug liegt vor, wenn der Schuldner auf eine 
bestehende, fällige und einredefreie Forderung trotz Mahnung (bzw. deren Entbehrlichkeit) und 
Möglichkeit der Leistung schuldhaft nicht leistet.
Auf den Anspruch aus § 985 BGB ist das Verzugsrecht nur dann anwendbar, wenn der Besitzer 
bösgläubig ist, § 990 II BGB. Ausführlich hierzu Tyroller, Das Problem: Konkurrenzen im EBV (Teil 
1), Life&LAW 02/2011, 128 (130 f.) sowie BGH, Life&LAW 06/2016, 373 ff . Achten Sie darauf, dass im 
Bereich der Bereitstellung digitaler Inhalte mit §§ 327b, c BGB Sondervorschriften bestehen, welche 
das Recht der Nichtleistung modifi zieren.
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 VI. Nichtleistung als Pfl ichtverletzung

 Abgrenzung Verzug und Unmöglichkeit

Verzug setzt voraus, dass die nicht erbrachte Leistung noch erbracht werden könnte. Daher liegt 
kein Verzug, sondern Unmöglichkeit vor, wenn der geschuldete Leistungserfolg nicht mehr herbei-
geführt werden kann. Schwierigkeiten kann im Einzelfall die Abgrenzung zwischen absolutem und 
relativem Fixgeschäft bereiten. Nur beim absoluten Fixgeschäft liegt mit Ablauf des Erfüllungszeit-
raums Unmöglichkeit vor.

A bestellt beim Schneider S einen Smoking für die geplante Hochzeit, den er aber später 
auch zu anderen Anlässen anziehen will. Seine Verlobte V bestellt gleichzeitig ein Brautkleid 
bei S. Am Tag der Hochzeit ist der Schneider mit den Arbeiten noch nicht fertig. 

Welche Rechte haben A und V?
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1. Ansprüche der V gegen S wegen des Brautkleides
V könnte von S Schadensersatz statt der Leistung gem. §§ 280 I, III, 283 BGB verlangen, wenn 
nachträgliche, von S zu vertretende Unmöglichkeit vorläge.
Fraglich ist, ob hier bereits Unmöglichkeit oder lediglich Verzug vorliegt.
Es könnte ein absolutes Fixgeschäft vorliegen mit der Folge, dass die Leistung nach Zeitablauf nicht 
mehr erfüllungstauglich ist. Das wäre ein Fall der Unmöglichkeit. Ein absolutes Fixgeschäft ist an-
zunehmen, wenn die Einhaltung der Leistungszeit nach dem Vertragszweck und der erkennbaren 
Interessenlage so wesentlich ist, dass eine verspätete Leistung jeglichen Sinn verliert und daher 
keine Erfüllung mehr darstellt. Die Lieferung des Brautkleides nach der Hochzeit ist für V sinnlos, 
daher liegt mit Ablauf des Erfüllungszeitraums (= Tag der Hochzeit) Unmöglichkeit vor. Da S 
die Unmöglichkeit zu vertreten hat, kann V nach §§ 280 I, III, 283 BGB vorgehen bzw. nach §§ 
326 V, 323 BGB zurücktreten.

2. Ansprüche des A gegen S wegen des Smokings
Da der Smoking auch nach der Hochzeit sinnvoll genutzt werden kann, liegt jedenfalls kein ab-
solutes Fixgeschäft vor. Nach der für S erkennbaren Interessenlage ist die rechtzeitige Lieferung 
des Smokings jedoch für A so wesentlich, dass der Vertrag mit dem Einhalten der Leistungszeit 
stehen und fallen soll. Es liegt ein relatives Fixgeschäft vor. Dieses ist als erleichtertes, da von 
der Fristsetzung unabhängiges Rücktrittsrecht in § 323 II Nr. 2 BGB normiert. A kann daher 
vom Vertrag zurücktreten. Er kann aber auch weiterhin Erfüllung verlangen und bei Vorliegen 
der Verzugsvoraussetzungen den Verzögerungsschaden nach §§ 280 I, II, 286 BGB ersetzt ver-
langen. Bei einem Deckungsgeschäft kann Ersatz des Mehraufwands als Schadensersatz statt 
der Leistung gem. §§ 280 I, III, 281 I BGB verlangt werden (vgl. dazu BGH, Life&LAW 10/2013, 
723 ff . = jurisbyhemmer).

hemmer-Methode: Beim relativen Fixgeschäft besteht ein erleichtertes Rücktrittsrecht des Gläubigers, 
vgl. § 323 II Nr. 2 BGB bzw. § 327c III S. 1 Nr. 3 BGB. Will der Gläubiger Schadensersatz statt der 
Leistung geltend machen, müssen die Voraussetzungen des §§ 280 I, III, 281 BGB erfüllt sein. Ob 
hier die Regelung des § 323 II Nr. 2 BGB analog angewendet werden kann, ist strittig. Anders ist dies 
beim Fixhandelskauf nach § 376 HGB: Dort hat der Gläubiger auch einen Schadensersatzanspruch, 
der im Gegensatz zu §§ 280 I, III, 281 BGB lediglich Verzug voraussetzt. Es wird aber beim relativen 
Fixgeschäft oft (aber nicht zwingend) ein Fall des § 281 II Alt. 2 BGB vorliegen. Für den Bereich der 
digitalen Inhalte stellt sich die Frage nicht, weil sich § 327c III S. 1 Nr. 3 BGB auch auf § 281 I BGB 
bezieht, vgl. § 327c III S. 1 i.V.m. II BGB.



 Karte 121

 VI. Nichtleistung als Pfl ichtverletzung

 Einreden und Verzug

Verzug setzt voraus, dass die Forderung des Gläubigers vollwirksam, fällig und durchsetzbar ist. 
Vollwirksam bedeutet, dass der Anspruch auch einklagbar sein muss. Bei unvollkommenen Forde-
rungen (Naturalobligationen, z.B. § 652 BGB) ist dies nicht der Fall, daher ist Verzug ausgeschlos-
sen. Die Fälligkeit des Anspruchs ergibt sich aus den Vertragsvereinbarungen, im Zweifel gilt § 271 
I BGB (Fälligkeit ab Vertragsschluss). Für den Bereich digitaler Inhalte ist § 327b BGB lex specialis 
zu § 271 BGB.

1. Welche Auswirkung hat das Bestehen einer Einrede auf den Verzug?

2. Was gilt bei §§ 273, 1000, 320 BGB?




